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zivilen Alltag her ist man sich normalerweise dar-

an gewöhnt, dass die Postversorgung recht gut funktio-
niert. Im gesamten Betrieb der PTTstehen an allen Posten
Vollprofis, welche das ihrige dazu beitragen, dass die
Sendungen ohne Verzug in die Hände der Empfänger
gelangen.
Im Militärdienst, in der Einheit, sind wir als Fouriere
für die Organisation des Postdienstes voll verantwortlich,
so will es das VR. Das heisst, was sonst im Zivilen einen
professionellen Weg geht, muss nun im Militär von Ama-
teuren an die Hand genommen werden. Fourier wie
Postordonnanz haben aber meist vom Postbetrieb keine
grosse Ahnung, beide holen sich das notwendige Wissen
im Postbefehl auf dem allseits bekannten Plakat. Trotz-
dem klappt der Bereich Post im Dienst beinahe durch-
wegs problemlos, kaum je hört man von irgendwoher
eine Reklamation, welche den Postdienst betreffen
würde. Dies hat seine Gründe wohl darin, dass allseits der
gesunde Menschenverstand angewendet wird und man
zivile Gepflogenheiten in den Militärdienst mitbringt.
Denn zu Hause oder im Betrieb möchte man möglichst
schnell im Besitze der neuesten Post sein, weshalb sollte
dies ausgerechnet im Militärdienst anders sein? Im

Gegenteil, dort ist das Verlangen nach unverzüglicher
Postbelieferung meist noch viel ausgeprägter. Vielfach
ist man doch gerade im Dienst für längere Zeit von der
Familie getrennt. Je nach Standort ist dann die Postor-
donnanz für die Armeeangehörigen gerade noch die ein-
zige Möglichkeit, quasi als verlängerten Arm mit den
Lieben zu Hause in Kontakt zu bleiben. So hat der
hellgrüne Dienst - ähnlich wie im Verpflegungsdienst -
eine weitere schöne Möglichkeit, mit einem einwandfrei
spielenden Postdienst bei der Truppe gute Moral zu
schaffen. Deshalb ist dem Postdienst in der Einheit

ganz besonders Aufmerksamkeit zu schenken. Dies fängt
schon bereits damit an, auch wirklich den richtigen Mann
als Postordonnanz zu bestimmen. Drückeberger im Felde
sind auch im rückwärtigen Dienst nicht initiativ. Deshalb
Vorsicht mit Leuten, welche die Zugführer noch so gerne
los sein möchten

Nicht schaden tut dann und wann eine Kontrolle des
Postdienstes, auch wenn es in diesem Bereich-scheinbar
keine Probleme zu geben scheint. Schliesslich hat es

auch noch nie geschadet, wenn man sich in der Einheit
herumgehört hat. Eine einwandfreie Postversorgung ist
den kleinen Mehraufwand ohne Zweifel wert.

Fourier Eugen Egli
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